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Einleitung. 



D as zum Ressort der .lustizverwaltung gehörige neue Strafgefängniss bei 
Berlin (Plötzensee) ist dazu bestimmt , ausschliesslich mann Hohe Gefangene, 
und zwar nur solche aufzunehmen, welche zu Gefäugnissstrafe (§. 16) 
oder zu Haft (§. 17 des Stra^esetzbuchs) verurtheilt sind. Die Dauer der 
XU erstehenden FreiheitBstrafen kann sich also swischen den Grenzen von 
l Tage (§§. 16, 18) und 10 Jaliren (§. 74 des Stva%esetsbttcbs) bewegen, die 
mittlere Daner ist '\ ]\Ionato. 

Auch jugendliciie Gef'anjrene, falls sie boi Verübnng der Strafthat 
mit Unterscheiduugsvermögen gehandelt haben, und demnach zu 
Gftflhignissstrafe odw m Haft verurtiheilt sind, verbOssen die Strafe in der 
tSa jugttidliche Gefiwgene beatiaunten Abdieiliiag der Anstalt 

Zunächst gelangen in die Anstalt niur Diejenigen, wdche duieh £e Ge- 
ricbtshöf'e der Hauptstadt Berlin vcrurtlieilt Hind. 

Im Hinbhck auf die speziellen Gesichtspunkte, denen allein die inter- 
nationale Ausstattung gewidmet ist, konnte nicht die Absicht vorhegeu, das 
neue Straigefangnisa bei Beriin in seinem j^uuen Um&nge and in allen 
Beziehungen zur Darstellong zu bringen. Die su lösende Aufgabe besebiiakto 
sicli darauf, die in sanitärer Beziehung getroffenen Einrichtungen tn scigen 
und die durch di»'selben erzielten Re.sultate nachzuweisen. 

Wenn in KCicksicht hierauf von einer Darstelhnig der Verwaltungs- 
organisation ebenso wie von einer Schilderung der Ordnung des Straf rollzugs 
fittit ganz abgesehen werden musste, so ergaben meh andererseits als «fie 
speziell zu erörternden Gesichtspunkte: 

1. die Lage und die GrundrissanordTninf^ für das ganze Etablissement 
und die sfiezielle Konstruktiou der einzelnen Gebäude, 

2. Raumvertheüuug, Flächenraum und Luftraum lur die verschiedenen 
Benutsangsswe^e, 

3. die VentilationS' und Heiseinricihtungen, 

4. die Verwendung des Wassers zu wirthschaftUchen Zwecken , zur £n^ 
femung der Uureinigkeiten aus der Anstalt und Befruchtung des bei 
der Anstalt belegenen Kieselfeides durch die mitteis des Wassers ab- 
geführten Fäkalstoffe, 

5. die dnrdi die Hausordnung vorgesehiiebenen Enuiehtungen zur Er- 
haltmiij der Gesundheit der Gefangenen, 

G. di( in sanitirer Besiehung durch (Ue Einiixditiingen zu 1 — 5 ersielten . 
Resultate. 

Zu diesem Zwecke sind ausgestellt : 

a) ein im Maassstabe von 1 :200 ausgeführtes plastisches Modell des ganzen 
Etablissements, einsdiliesslich des Rieselfeldes, 4"* lang, l^" brdt; 

b) ein Sitnationspbui des g^mzen Etablissements von dendben G rösse , 
welcher die imterirdisdie Kanalisation darstellt Die von dem Cmtial- 
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brunneii anagehenden blaiawn Linien xeigen die Venoi^ug aller Hidlk» 
der Anstalt mit rdnem Wasser aus diesem Brunnen. Durch die 

gelben Linien wird die durch das Wasser bewirkte Abführung aller 
Fäkalstoffc und sonstigen Unn'inigkciten aus allen Tlieilen der Anstalt 
zunäclist nach der PumpstatiQn, und von dort auf das EieaelTeld 
erläutert; 

c) acht PUne, weiche die in dem swdten Gref&ngmasban auagefhhrteo 

Wasserleitungen, Ventilation»- und Heizeinrichtungen veranachanlidien. 

Zur Vermeidung von Wiederholungen ist von der Aushängung der 
Pläne für die zum Tlicil an.'»l<i<;cii Ventilations- und noizcinrii^litungen in 
den übrigen Gebäuden abgesehen worden: dasselbe gilt von den Plänen, 
welche lediglich die bauliche Konstruktion der Gebäude betreffen. Die hierauf 
besQgUchen 32 Pläne sind jedodi in dner Mappe enthalten, weldie sur 
Einsicht ausgelegt ist. 

Die an den Wandfläcben femer angebraditen 10 beschreibenden Tableaox, 
betreffend : 

L iUlgemeiues, II. Kaumvertheiluug, Flächcnrauni , Luftraum für di- 
verse Benutzung, lU Lnft-Zu- und Abf&hrung, IV. Hdzimgsanlagen, 
V.Wasserverbrauch imÄlIgenieittenmidWaasacgewinnung, VI. Wasser- 

verbrauch im Speziellen, VIL Kanalisation und Rieselfeld, VIII. Dampf- 
Koch-, Wa8cheinrichtiuis:<'n und ReinigungsTorkehrungen, L2L Mor> 
bidität und MortaUtät, X. Haus -Regime, 

enthalten einen kurzen Auszug der in den nachstehenden Kapiteln gegebenen 

Beschreibung. 

Die (lor vorliegenden .Si'hrift beiü;pfne;t»Mi lH*i(lrn Holzschnitte (S. I. II.) 
zeigen lediglich den mit Gebäuden bedeckten Theil des Etablissements ohne 
das nach NW. sich unmittelbar daran anschliessende Rieselfeld. 

Unter dem »zweiten Gefängnisse«, auf welches noh die oben 
unter c. gedachten acht Pläne beziehen, ist von den Tier auf dem bdgel&glen 
Holzschnitte mit 5 bezeichneten Geföngnissen fiir Erwachsene dasjenige zu 
verstehen, welclies von dem Thorgebäude (1) aus gep:en N. liegt und sich 
dureh einen Verbinduugsgaug an das Verwaltungsgebäude (2} links an- 
schliesst. 

Das «erste Gefängniss« ist das rechts von dem Verwaltungsgebinde 
belegene, ebenlalls durch einen Gang mit diesem verbundene GefUngniss. 

Das «dritte Gcfangniss« ist der in dem nördlichsten Abschnitt des 
Termins in Kreuzesform aufgeführte und mit drei Isolirspazierhöfen versehene 

Gefangnissbau. 

Daa korrespondirende, nach O. bel^ene »vierte Gefängniss« war 
ursprünglich projektirt, wird aber wahrscheinlich nidit ausgef&hrt werden. 

Dagegen sind ausser den auf dem Situationsplane eingezeicbneten zwei 
Arbeitsbaracken (14) noch fernere zwei Arbeitsbaracken auf den Höfen des 
Kiichengebäudes (8) und des Waschhauses (9) längs der Mauern, welche 
diese Höfe von dem Gefangnisse für jugendhche Gefangene, bez. von dem 
Hofe des Krankenbanse» trennra, errichtet worden. 
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Lage, tirundrisMiordBiig, KoBstruklion der eiozelieM Geliiuile. 

Kap. L AUgemiaiiies. Erbauer. Situation. Grössenverh&ttoisse 

des Grundstücks. 

Die sehr erliebliche Zahl der männlichen Gefangenen, welche auf Grund 
einer Verurtheilung durch die Berüner Gerichtshöfe gleichzeitig (iefängniss- 
sti^e oder Haft zu verbüssen haben, machte es noth wendig, sicli darüber 
zn «rtacheiden, ob es vonunefafln auf einein dnatu gceignetm Platze eia 
einsigea Gefätigniss- Etablissement von sehr viel groaserem Umfange, ala 
unter gewöhnlichen Verliältnissen für angemessen erachtet wird, aber unter 
einheitlicher Verwaltung, oder fiir verschie<UMU' Stadttlieile räumlich getrennte 
kleinere Gelaugaiiise, ein jedes derselben mit seiner besonderen Verwaltung, 
SO eni6kt«n. 

Man hat aich im Hinblick auf die beaonderen Veriiftltniaae der Stadt 
Beriin für die erste AltematiTe entachieden, da nur auf diesem Wege neben 
erhehÜchcr Kostenersparnng eine nach allen Hiclitungen hin einheitliche 
Organisation der Verwaltung und des Strafvollzugs zu ermöglichen war und 
ferner die Gelegenheit zu vergleichenden Beobaclitungen, wie zu einer müg- 
liehat gldehmässigen und gleidiaatig vielaeitigen Aiiabildung der Anfindita- 
beamten gegeben wurde. 

Hierdurch war betlingt: 

a^ die Beschafl'unfi; eines sehr umfangreichen Bauplatzes ausserhalb der 
btadt in möglichst gesunder Lage, welcher gestattete, neben den eigent- 
lichen Gefanguissiftumen und den Gebinden fiir die Administration 
sahlieidie Wohnhluaer f&r die Beamten su errichten; 
b) eine allgemeine Anordnung der Baulichkeiten, dnvch welche gleich» 
zeitig den in sanitärerBezieliung wie den in Be/ielnnigauf die Herstellung 
eines geordneten Strafvollzugs und die Krieichterung der Verwaltung 
ZU stallenden Aufurdcruugcu möglichst entsprochen wurde; 
o) die Einrichtung umfangreicher technischer Anlagen, unter Verwen- 
dung Ton Dampfkraft. 
Die Anstalt ist auf dem Gebiete der Gemeinde Tegel, Kreis Nieder^ 
Barnim, gegenwärtig zur Provinz Brandenbui^, später nach Begründung einer 
neuen Provinz Berlin zu letzterer gehörig, in den Jahren liiiib bis 1876 erbaut 
worden. , 

Die Oberlmtnng der Bauten erfolgte durch den Geheimen Oher-Bauiath 
Herrmann, vortragender Rath im Königlichen Ministerium fiir Handelt 
Gewerbe und öffentliche Arlieiten, die spezielle Pnijektinnig und Bauaua- 
Jultruug durcli die Königliclten Bau-Inspektoren Spieker und Lorenz. 
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Zur Zeit geht die Anstalt ihrer baulichen Vbilendiing entgegen; der grSeeere 

Theil derselben befindet sich bernta aeit mehreren Jahren in Benutsung. 

Das im bedeutenden Umfange, ursprünglich fiir 1500 Gefangene projek- 
tirte P^tablissement liegt im Nordwesten Berlins, etwa 2 Kilometer von dessen 
Vororten Tegel, Moabit, Charlottenburg und 5 Kilometer vom Mittelpunkt 
der Stadt entfernt, unmittelbar am Bahnhof Moabit» einer Station det Berliner 
Verbindungsbahn. 

Bis in die nSchste Nabe der Anstalt ziehen sich hochstämmige Riefoni- 
Waldungen heran, wie die Tegeler Forst ; natürliche un<l künstliche Waaser- 
züge lind Wasserbecken, wie die nKruniuie Lanke« mit (h'rn Teul'elssee, der 
SchiÜTahrtäkaual und iu weiterer Lutleruuug der Plützensee, Wieseugründe 
und Ackerland grenzen an das CSxnndst&ck oder liegen in seiner nichaten 
Umgebung. Die erwihnten Waldparzellen bilden eine natuurliciie Sebutz- 
wehr, welche den aus den Ebenen im Süden und Osten henmgeweihten 
Flugsand von den Anlagen fernhält. 

Das ganze für die Anstalt abgegrenzte Terrain umi'asst 20,59 Hektare. 
Davon wird etwa die Hälfte, 10,2 1 Hektare von den Baulichkeiten begrenzt, 
welche darin eine bedeutende Fliehe von 2|0e Hektaren Annehmen; wihveod 
3,06 Hektare auf Raaen- und Sdmim^plitze, der Rest auf Wege- und Hof- 
fliehen entfallen. 

Das Rieselfeld im nordwestlichen Theile der Anstalt umfasst 2,55 Hek- 
tare, während der übrige Theil des Areals zur Zeit noch Waldboden ist oder 
bereits Ar Gemfieebau bestellt wird. 



Kap. 2. Isolining und Orienttrong fler Baulichkeiten behu& reichlichen 
Luftwechsels und allgemeine Anordnung der Baulichkeiten nach ihrer 

Bestimmung. 

Der Umstand, dass durch die grosse Zahl der anfznnehmenden Gefangenen, 
sowe durch die mit Wohnung zu versehenden Beamten und ihrer Familien 
die Kinwohuerzahl des ganzen Ktabhssements bis auf 2000 Köpfe anwachsen 
wird, lenkte die Aufinerksamkeit in erster Linie auf sanitäre Vorkehrungen 
gegen die üblen Einflösse, welche die Anbiofnng so vieler Menschen mehr 
oder minder immer im Gefolge hat. Es wurde deshalb das für ähnliche 
Etablissements bisher festgehaltene System einer stralilcnrönniaien Anlage, 
welches sich meist nur tiir eine kleinere Anzahl von (»ct'angencn vortheilhaft: 
erweist) nicht beibehalten, sondern die Errichtung einzelner Getangnisshäuser 
mit umschlossenen grossen Höfen, auf denen filr Raaoiplitze, Busch» und 
Baumanlagen reichlich gesorgt ist, voi^ezogen. 

Hierdurch wurde, neben den Vortheiien der grösseren Ventilation und 
der Scheidung der Gefangenen in grösseren völlig von einander getrennten 
Abtheiluugen, die ^lögiichkeit gegeben, den einzelnen Gefängnissen besondere 
Einrichtungen (IsoUrhaft, Gemeinschaftshaft, gemischtes System) zu geben, 
um «ne verschiedene Form des Stra^Uzugs iu BQdmiciht auf die Indivi- 
dualität des Gefangenen zu wihlen, oder nach Bedarf bei langen Straftn 
die Form des Strafvollzugs progresmv umzugestalten. 
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Der Architekt legte die Hauptaxe der Baulichkeiten in die Richtung von 
Südwest nacli Nordost, wälirend die Längsaxe parallel den Fronten der ein- 
zelnen Gebäude in der Riclitun<»; von Nordwesten nach .Su*li(sten liegt, und 
ist durcl» diese Anordnung — die liichtuug der herrschenden Winde — , für 
«nie ¥nrlc8Mne und Yollstilndige, nat&rliclie Lufterneuerung zwiadien den 
einxebieii Geb&uden gesorgt« 

Das Gcfängniss-Etablissement enthält drei Gruppen von Gebinden: 

1. die tJefängnisshäiiser (Situationsplan 5, 6, 7), 

2. die lur die Verwaltung, Oekonomie und den technischen Betrieb 
bestimmten Gebäude (Situstionsplan 1, 2, 8, 9, 10, 11, 15, IG, 17), 

3. die Wohnhinser fikr die Beunten (Sitoationaplan 3, 4, 12, 13). 

Die Gebftnde in 1 und 2 liegen inneibalb der 6,i* hohen masriven 

Umwährungsmauer, welche nur zwei Haupteingänge hat, den einen durch 
das Thorgebäude zur einheitlichen Controle der zu- und abgehenden Ge- 
fangenen, deren Besucher und des Aufsielitspersonals . den andern ztnn Be- 
triebshofe für das Betriebspersonal und die Zufuhr der Konsumartikel. 

Den Kern der Gebftnde innerhalb der Umwihrungsmauer bilden die 
Gebäude fOr die Verwaltung etc., um dieselben herum gruppiren sich die 
Gefängnisshäuser. 

Im Gegensatz zu den bisher besprochenen beiden Ciru])peii von Gebäuden 
liegt die dritte Gruppe, die Wohnhäuser für die Beamten umfassend, ausser- 
halb der ümwfthrungsmauer. 

1. Gefängnissliäuser. 

Das »Erste« uud »Zweite Gefängniss« zunächst der llauptfront liegen 
in derselben Queraxe und hängen mit dem grossen Verwaltungsgebäude 
(Sit PL 2) dunsh schmale Verbindungsgänge susammen. Beide Geftngnisse 
sind nacli dem gemischten Systeme er1)aut , jedes derselben bietet Fla^ für 
400 — 450 Gefangene, von ümcn C() in Isolirzeüen, 

Das »Dritte Getangniss« , welches erst in einigen Monaten belegt 
werden wird, ist ausschüesshch für Gefangeue in IsoUrhaft bestimmt und 
en^t 300 bolixxellen, 1 Betsaal und 2 Schulammer. 

Falls das »Vierte Gefitogniss« noch gebaut werden sollte, wird dasselbe 
240 — 250 Isolirzellen und ebenso, wie dias dritte Grefih^iss, 1 Betsaal und 
2 Schulzimmer enthalten. 

Das Gefangnis-s für •lugendliche (5. Gefängnis», Sit. PI. 7) hat 90 Isolir- 
7^11en und ausserdem die Räume, um 16 Gefangene, welche am Tage in Ge- 
mdnschaftshaft sich befinden, wfthrend der Nscht su isoHren. 

Dss Krankenhaus (6. Gefängniss, Sit. PI. 6) bietet den Raum z\ir Auf- 
stellung von 120 Betten, eine besondere Speiseküche, Apotheke, Theeküchen, 
Zimmer für den Arzt. 

2. Verwal tungsgebäutle. 

Umgeben von den symmetrisch sich aufbauenden Gefängnissgruppen 
liegen ia der Hittelaxe des Etabltssements: 

0aa Thorgebäude, mit PfÖrtnerwdbwung und Ifilitairwache (Sit. PI. 1). 

Das Verwaltungsgebäude, im unteren Stodcwerke die erforderlichen 
Bureau lokalitäten, im oberen einen grösseren Versanuniungssaal imd eine 
gewölbte Kirche mit ca. 500 Sitzplätzen enthaltend. 
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Links von der Mittelaxe liegt dM Küchengebäude (Sit PI. 8) mit Dampf- 
betrieb. Dasselbe enthält die grosse AnstaltHküche fiir gewöhnliche Kost, 
während die Küche im Krankenhause für die Herrichtung besserer Kost 
eingerichtet ist ; lerner befinden »ich in diesem Gebäude die erlorderliehen 
Voiratlisr&ume, Spülküchen u. & w. 

RecbtB von dar Mittelaxe liegt die DampfwaachkOche (Sit PL 9) mit 
.Schnelltrockoi-Appazat lind den etfovdsrlicbeai Miwrhinfln, Boll-, Pütt- und 
Wäschezimmern. 

Das Remisengebäude mit Pferdestallungen und Schuppen (Sit. PI. 10). 

Das Betriebsgebäude (Sit. PL 11). Das letztere enthält die Gasanstalt, 
du Wasserwerk und die groseen DMnpfkessel, weldie die gune Anttslt mit 
Dampf Tersoigen. 

Das Pumpenhaus mit kleiner DunpfioMMchine. Ar die Kanalisinmg und 

Bewässeruuf; (Sit Fl. 17). 

Der Kohlenschuppen (Sit. PI. 16), 

Der Gasbehälter (Sit PI. 15). * 

3. Wohngeb ftude. 

Dieselben liegen, wie schon oben erwihnt, ausserhalb der die Gefangniss- 
nnd Vervvaltungsräume umgebenden Mauem, und sind ebenfalls dnrohi^ngig 
von einander getrennt 



Kap. 3. €hniiidri88aiiordiiiiii§^ imd Dispodtton der «lii«JBi»n GebftndAi 

A. Gef&ngnissbauten. 

und 2.0«- Diese CreMude entiudten im Keller nusser KohlenriLumen und RSumen 
Oagnln Ar fHir die Centralheiz-Apparate je 9 Isolir- und Strafzellen im Vordergcbäudo, 
ErwidiHiw. j^j^ Mascbinenraum, einen Reinigungsraum ITir die Desinfectinn der Kleidung 
der einjjelieferten Gefangenen und zwei Baderäume mit je 8 Wannen. Der 
Isoiirilügel, dessen Fussbüden um eine halbe Etage höher U^en als die im 
VorderfaauM, enthllt in der unteren Etage 12, in jeder der drei darüber 
liegenden Etagen 16 Isolirsellen. 

Das Vordecgebäudc des 1. und 2. Geftngnisses zeigt dagegen im Erd- 
geschoss rechts und links vom Haupteingange je ein Aufseherzimmer, im 
Ucbrigen SchlatVäuine für gemeinsame Haft zu 5 bis 8 Mann, ferner zwei 
gemeinsame Wasclisäle mit je 20 Waschschüsseln , zweimal 4 Waterklosetj» 
und 10 Piflsoirstinde, zwei Etfeigenlreppen in den €riebeln und zwei dgl. 
Treppen im Mittelbau, ausswdem eine Terbindungstreppe sum IsolifAngeL 

In der ersten Etage enthalten die Gebäude dieselben Räumliclikeiten, 
vAe das Parterre mit Zellen för 6 bb 11 Crefangene au gemeinschaftlicher 
Haft. 

In der zweiten Etage befinden sich rechts und hnks vom mittleren 
Treppenflur je awei Schlafsäle mit 30 req». 40 IsoliiBehfai&ellen, xw«i Auf- 
seihersimmer nach den Giebeln zu und Betiraden. 

Im Mittelbau des 2. Gefiognisses ist ein kleiner Betsaal Ar jüi^aehe 
Gefangene eingerichtet 
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Die Treppen lind bis »mi Boden, wddier ah AnflNnrahningsiaum f&r 
die Bekleidmigpigggenatipde der eingetieferten Ge&ngenen Ina aum Verlanaen 
der AnataH dienti durcbgefittirt 

Tür die beiden ersten GefUngnisse mit grSaatenäieib gemeinsamer Haft b) Arb^- 

sind 4 besondere Arbeitsbaracken cingrriclitct , von denen 2 auf den Höfen fc* ' * <fc *«>- 
der ersten Gefängnisse (Sit. PL 14), 2 auf den Höfen hinter der Koch- reap. 
Waschküche stehen. 

Diese Gebinde sind in nur einer Ktage massiv, mit leichtem Ziukdach 
erbaut und durdi Bretterwinde in Woliatfttten vecaehiedener Gröoae ein- 
getheilt. • 

Für die diversen betriebenen Fabrikationszwoijje , sowie für die Unter- 
nehmer (I^jicliter der Arbeitskräfte) und deren Werkmeister, Depots etc., 
mussteu dem jeweiiigea Bedarf entsprechend einzelne Kabiuete abgetrennt 
werden und giebt daa Kapitel über Raumyerüheilung weiter unten daxüber 
genaue Apakunft» 

Die Beleuchtung erfolgt durch seitliche Fenster in angemessener Höbe, 
▼orwiejjend a])er durch zahlreiche Oberlichte in Pliscnkonstniktion. 

Durch ausreic hende Heizung der Lokalitäten ist auch der Arbeitsbetrieb 
im Winter ermöghcht 

Für die genannten 4 Arbeitsbarackeu sind besondere Latriuengebäude in e> Latrinen- 
der NShe derselben angerichtet, so in der Ecke der Höfe zum I. und H. Gre- lAiad«. 

fäugnisse thurmartige Rundbauten mit je 13 Sitzen und 10 Pissoirständen und 
auf den beiden anderen Xlofen kleine Abortgebäude mit 3 Sitzen und Pissoir. 
Die Aborte für die Beamten sind hier überall von denen der Gefangenen 

getrennt. 

Das Hatis für jugendlielie Gefangene, welches, wie schon erwähnt, sym- d) H*us fOr 
metrisch zum Krankenhause in Bezug auf seine Lage angeordnet ist, enthält jugendliche 
in aeinem Kellefgeachoaa im Mittelbau die Haacbinen und einen beaonderen 6«(hstm** 
kleinen Dampfkeaael für die Pulaionaheisungt die Centralheiiapparate nebat 
Kohlenraumen, einen Badekessclrauni und Badezellen, in den Flügeln Arbeits- 
säle und Strafzellen, sowie Depöträiime fiir den Arbeitsbetrieb. Im Erd- 
gfschoss rechts und links vom Haiipteintjang an der Südostfront liegt ein 
Portier- resp. Sprechzimmer mul das Zimmer des Hausinspektors, in der 
Etage daraber gleidi&Ila im Mittelbau ein Scihlaftaal mit aeehaaehn Schlaf- 
seilen für jugendliche Ge&ngene in gemeinschaftlicher Haft, und Aufseher- 
ammer; im zweiten Geschoss des Mittelbaues ein Betsaal mit 80 Isolirsitzen, 
ein Schulsaal und die Bibliothek. In den beiden Flügeln dieses Gebäudes 
liegen durch alle Etagen die Isolirzellen. 

Das dritte Gefaugniss für Erwachsene, in einem Vordei'gebäude, einem 3. Oenuig- 
kunm Flfllgel und swei Längsflügeln gruppirt, von dnem Udilgebenden niMgebRod« 
Kuf^ielraum in der Vierung übenagt, adgt im Keller »auaaer Kohlen- <T.r 
und aonatigen Depot- und Vorrathsräumen mehrere Strafzellen und ITten- Ef*»«!»«««' 
silienräume, sowie 8 Badezellen mit '2 Badekesselräumen. Im Erdgeschoss 
seitUch vom Ilaupteingange liegt 1 Portier- mir ."^precliziruraer vuid 1 Zimmer 
für den Hausinspektor, sowie 2 Schulzimmer und eine kleine Treppe. 
Ava dem Vordexgebinde gelangt man durch eine hohe GitterAAr in die 
g foaae Ceatralhalle, von deren mittleren BrOcke, dem Stande des Ober- 
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aufteilen, «ne eftnunllidie Korridore aller Etagen übenehen wwden 

können. 

Venuittelst 1 eiserner Treppen, in den 4 diagonalen Zwickeln des okto- 
gonen Centraibaues angeordnet, gelaugt man in die versclüedeuen Ktageo, 
die an den 3 Flügeln überall ausser einigen Nebeniinmiichkrften und Anf- 
sehernnnnera iBoUrzellen zeigen. Der Mittelbau enthilt in der I. Etage die 
Bibliothek und das Predigerzinimer, in der IL Etage den grossen Betsaal 
mit Isolirsitz.en , Altar- und Onjelraiun. An den Kndeii der 3 Zellenflugel 
vermitteln gleichfalls Treppenläui'e die Verbindung zwischen den Ktagen. 
f) Iw^ir- Die Isolirspazierhüte gruppircn sich durch radiale Mauern begrenzt um 

•pMitAAft. einen centralen Beobachtungsthunn, dier unten dnen für Grartengeridie 
nutsbaren Baum, oben den Aufenthaltsraum des Aufsehers enthilt, einen 
Stand, welcher allseitigen Aus- und Umbliek nach den IsoUrliöfen gestattet 
Derartige Höfe sind ausgeführt für die Insassen des 3. Gefängnisses und 
des Hauses für jugendliche 8trällinge. 

g> Kranken- Das Krankenhaus, aus einem 3Iittelbau und zwei FlCigelbauten bestehend, 
inm> enthält in sdnem Kelleigeschoee im lIGttelbau die Maechine f&r den Betrieb 
der beiden Ventilatoren, die Heizräume mit den Kaloriferen, Kohlen- und 
Vorrathskeller; die Einrichtung eines römisclicn Hades in diesem Theile wird 
beabsichtigt. In den Klügeln befinden sich die Treppen. Klosets tind je eine 
Leichen kammer, der Medikamentenkeller, die Speiseküche mit Dampfkuch- 
apparaten, Gaabratofen etc., eine Scheueritüohe und «une Speisekaauiier, 
worunter ein besonderer wasserdichter Eis- Fleischkeller Ungerichtet ist | 
Das Krdgesc.hoss zogt an der Nordwestfront die maasiTen Treppen su ; 
den oberen Geschossen, rechts und links von denselben je einen Baderaura i 
und die Abtritte, nach der Südost- und Siidwestirout zu die Zimmer des 
Arztes, des Apothekers und die Apotlieke. analog im andern Flügel ein 
Wiechemagarin und das Oberaufitehenimmer, im Mittelbau dagegen einen | 
geräumigen heizbaren Kf»ridor f&r Bekonvalescenten und daneben drei j 
Krankensäle mit je neun Betten, zwei mit je zwei Betten, zwei Wärter- 
zimmer zwischen den Knuikensälen und drei Theeküeheii. Im ersten Stock- 
werk sowie im zweiten Stockwerk wiederholen sich der Baderaum und 
Klosetraum neben jedem Treppenflur. Das zweite Stockwerk «iliiilt anaaer 
dem groesrai Korridor zwei Sftle k vierzehn Betten, drei k neun Betten, einer 
ä drei Betten, drei "Wärterräume mit ebensoviel Theekuchen; das zweite Stock- | 
werk dagegen zwei vSäU' in den beiden l'lügelbauten mit je vierzehn Betten, 
zwei Baderäume und zwei Theeküchen, während über dem Mittelbau ein 
geräumiger Boden eingerichtet ist. 

B. Gebäude für die Vemaltung, Oekonomie und 
den technischen Betrieb. 

h) Dm Thor- Thorgebäudc enthält im Erdgeschoss den Uaupteingang zur Anstalt 

gabinde. in einer überwölbten Durchfahrt Vom Eintritt aus snr Linken liegt eine 
Wachtstube und dn Zimmer fftr die Unteroffiziere der WaehtmaaMdinll, 

zur Rechten eine Pfortnerstube, welche gleichzeitig dazu bestimmt ist, den 
Besuchern der Anstalt oder den Hcsuclicrn der Inhaftirten zum kurzen 
Warten zu dienen, bis die Anmeldung bei dem SchUejSser des Verwaltung»- 
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gebäudes crtoigt ist. Im ersten Stockwerk ist die Wohnung des Pförtners, 
bestehend in 3 Wohnami&an, 2 Kunmem, Eücibe und BodengelMS, ein- 
genohtefe» 

Mit dem Tboi^bände ist für den Kingangsv erkehr das Verwaltungs- d Vcrwai- 
ü;ebiui(le vermittelst einer Sprichrohranlaj^e in A>r])in(lunn^ ejesetzt. Nach- Mmgtgebiude. 
dem der Vorhot' passirt ist, gelaiif^t man zu riiicr f;e\v< Übten, gegen (hm Hof 
sich öfiueuden Vorhalle und durch diese in das Erdgeschoss des Verwaltungs- 
gebindes. Zur Linken yom Eingang liegt das Poitier- (Schliesaer-) Zimmeiv ' 
zur Rechten das Sprechzimmer, dessen Einrichtung derartig getroffen ist, 
dass in demselben Besucher- und Gefaugenenraum durch vergitterte "Wände 
abgetrennt sind, zwischen welchen der Aufseher das Gesprich der beiden 
Parteien überwachen kann. 

Zwei Aufhahmezimmer, das Zinuner des Gefangnissdirektors, eines Arbeits- 
und Poliaei-Inspekton, eines OberaufBehers^-Bfireau- Vorstehen, des Haus- 
Tateca, des Betriebs-Ingenieurs der Anstalt, des Rendanten und das Zimmer 
des Geistliclien bilden die Verwaltungsräunie im Erdgeschoss. Im Kclier- 
geschoss darunter befinden sich ausser 2 Räumen für Cciitrallieiz - A[)parate 
und 2 Kohlenkeileru nach vorn 2 grosse Baderäunie, nach liinten 10 Zellen 
för je 2 Gr^KngenensGhieiber rar Disposition der Verwaltung. Im ecaten 
Stodmreik des Verwaltungsgebindes liegt an der Vorderfront ein grosser 
SchuK resp. Versammlungssaal, welcher zu Ansprachen an die Beamten u. dgl. 
dient. In derselben Ktage. über den ^'er^vaItnngsräumen befindet sich 
die grosse Simultankirche tiir che Gefangenen evangelischer beziiglich katho- 
lischer Konfession des 1. und 2. Gefangmases. Dieselbe ist gewölbt auf 
dflemen S&ulen und hat 640 ofiene ^tsplätie. Aeusserlidh ist die Lage der 
Kirche durch reichere Architektur an der Altamisebe und zwei die letztere 
flankirende Glockenthiirme liesonders betont. 

Ausser zwei breiten Granittreppen, rechts und links vom Eintritt in das 
Veiii^'altungsgebäude , führen vom Centralwirtlischaftshof aus zwei eiserne 
Weodeltoeppen ianetlialb der Tbürme zur Kirche empor. Die bdden Ver- 
Inndungsbauten veimittelii als überdeckte Ftesage im Er^;eschoss, sowie in 
der ersten Etage, die unmittelbare Verbindung zum ,1. und 2. Gefangniss- 
gebäude. 

Vcrinittclst der Durchlalirten in den Verbindungsbauten gelangt man in j,) SpeUe- 
den Centralwirthschaftshof, au dem die Speise- und die Waschküche gelegen küchen- 
sind. Sehienengelase Termittebi den bequemen und schnellen Transport der gaUndo. 
S^eisezober von der Küche zu den GeHingnissen. 

Das Speiseküchengebäude enthält im Souterrain Vorrathskeller, Putz- 
und Gemflsekeller. Im Erdgeschoss grenzt unmittelbar an den fÜngangsflur 
rechts ein hoher, bis zum Dacbgespärre durcligehendcr Raum, die grosse 
Anstaltsküche für gewöhnliche Geftüigenenkost enthaltend, mit Dampfkoch- 
keaaeln verschiedener Grösse f&r Suppen, Kartoffeln, Gemüse und Fleiseh, 
links vom Flur Hegen Vorrathsr&ume und eine grosse Spülküche, üeber 
letzteren Räumen sind Vorrathskammecn, besonders Mehl- und Brodkammem, 
angeordnet. 

An der gegenüberUegenden Seite des Hofes liegt das Waschliaus ohne i) Wuciihant. 
ünterkellerui^. Dasselbe zeigt links vom Eingangsflur die grosse Wasch- 
küche der Aiwtalt mit den dazu gehörigen Einrichtungen für Dampfbetrieb, 
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ab EkiwridibotticlieD, Bül^i^ftasen, Wnnrhgwft— SpaibMom und Centri- 

fugal-Mascbincn. Rechts vom Eingangsflur liegt der Schnelltrocken-Appant 
und der Roll- und Plättraum: nhvr letzterem ein Depot für tichmutzige 
Wäsche, Tischzeug, Decken etc., Schuhe und Lederzeug, und Depots für 
reine Wäsche. Zwei Aufzüge vermittehi die bequeme Verbindung zwiiicheo 
den WiediekaaiDieni vnd dem Waaeh- leap. Plittimnm. . 
m) Roaiwn- Das Remieengeb&ude, welches gegen Nordosten den CentralwirtiisGbaft»- 
^*'>'^ hof alMMÜifieast, «lühilt im Hittalban eine geräumige Wagememiae» in dea 
baden Plügeln je einen Stallraum (ur vier Pferde, einen Raum für die Feuer- 
spritzen der Anstalt, eine Knechtekammer, Kutscherstube und einen Geräthe- 
raum , in welchem sich zwei Waterklosets tiir die auf dem Hofe thätigen 
Beamten und Gefangenen befinden. Die Dachböden sind zu Futtergelass aus- 
genutit 

n) Betriebt- Den Eingang zum BetriebagelAude vom vorderen Beferiebsbof aua ver- 

Rebniide mit niittelt ein oktogoner, vom Terrain bis Oberkante Wassenreservoip 28* 
sistprtJmrm. Wassertliurm , in dessen Erdgeschoss drei Pumpwerke zur Wasser- 

gewinnunp; lur die Anstalt im Betrieb stehen. Eine Wendeltreppe fiilirt zu 
dem Uauptreservoir der Wasserversorgung empor. Aus dem Thurm tritt 
man xunichat in den Retorteniaum der Gaaanetalt; xur linken deaaelben be- 
finden eich der Exhaustorraum, Regenerir- und Reinigungaianm &x die Gaa* 
fitbrikation und nach dem Hofe su die groaee, massive, überwölbte Thaei^ 
oisteme. 

Den südöstlichen Theil des Gebäudes nimmt das Kesselhaus mit seinen 
vier Dampfkesseln ein, von welchen aus sämmtUche Betriebsmasciünen und 
Küchen der Anstalt mit Dampf versoi^ werden. Der 31* hohe und 
1,25" im Lichten weite Dampfschomatein erhebt aioh in der Mittelaxe des 
Gebäudes ün hintern Hofe. 
«>) Wasifc- Unmittelbar an dem Einfahrtsthor zum Betriebshofe liegt das Wanjje- 

Uiuchcn. häusehen, mit einer rentcsiniaUvaageeinrichtung, auf dessen frei im Niveau 
des Hofpflasters schwebend eingebrachten Brücke die Kohlen- etc. Wagen 
aur Gewichtskontrole auffidiren, w&hrend im gedeckten Baume daa Vwwiegen 
p) Kolikii* vorgenommen wird. Ein geräumiger Kohl^rachuppen , eigentlich ein auf 
•elMipiien. Holzstielen mit Pappdach überdachter gepflasterter Hofplatz nimmt die an- 
gelieferten und nachgewogenen Kohlenquanten auf, um sie gegen die Wit- 
terungseinflüsse zu sclüUzen. 

q> Pumpen- Das Pumpeuhaus enthält ausser dem grossen Saramelbassin für die abzu- 
f&hrenden HUnbtolfo die beUlmi Krdselpumpen zur Förderung der Waaaei^ 
massen nach dem Bieaelfelde und die kldne Dampfinaachine au deren Betriebe, 
r) OubebUtar. Der Gssbehälter, welcher die Reihe der zum Betriebe gehörigen Bau- 

Uchkeiten des Betriebshofes schliesst, liegt in der nordwestlichen Ecke dieaee 
Hofes, ist aus Eisenblech konstruiit und fasat etwa die Hälfte des täglichen 
Geeammtgaskonsums. 

G. Beamtenh&user. 
Dieselben zerfallen in 2 Ghnippen: 

a) Gebäude für den Direktor und die höhem Beamten (Inspektoren), und 

b) solche für Unterbeamte (Aufseher). 
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Der Direktor bewoluit die gauze ohexe Etage des sog. Direktorhauses 
und einen Theil des ErdgeschoBeee, der Beet ist einem Beamten dngerinmt • 

Die Inepektorenb&user enäuüten Wohnungen mit Znbehfir f&r 2 reep. 
4 Familien mit 4 bis 5 heizbaren Zliiunern. 

Die Aufseherliänser. in 2 bis 3 Ktagen erbaut, entlialtcn kleinere Wob- 
iiunficn mir 3 lieizl)aren Häumen verschiedener Grösse. Die 2 stockigen Häuser 
haben 8, die Sstöckigen 12 solcher Wobnungen. Zu jeder Beamten wobnung 
gehört Keller- und Bodengelaae; in jedem Geb&ude befindet aidi ein gemein- 
aebaftücher Wascbkeller und Trockenboden. 

Die Direktorwobnung ist etwas besser ausgestattet als die übrigen Be- 
aintenwohnungen. Zu derselben gebort ein kleiner Ziergarten mit Spring- 
brunnen und Garteusiti. 

In den 

Stallgebäuden der Beamtenhäuser 

ist für jede Famiii«* je ein Kiesel und ein Standplats für eine Kuh, reap^ eine 
Ziege und ein Holzgelass vorgesehen. 



Kap. 4w Konsfcniktliin der Qeb&nde im AUgondneii.» 

Die Grebittde sind maasiv in Backateinen erbaut und mit bellrotiien ■) ifamerwwk. 
Ziegeln, meiatena Fabrikate der Hermsdorfer Ziegelei bei Berlin, yerblendet. 

Die Fundamente sind aus Rüdersdorfer Kalksteinen in Kalkmch tel beigestellt, 
die Plintben durch bearbeitete Granitsockel (Schlesischer (Jranit) gebildet. 
Gesimse und hervorragende Bauglieder, so die Abwässerungen der Giebel 
und Vorsprünge, sind aus einfachen Formsteinen resp. besonders hart- 
gebrannten Maueratdnen konatruirt; alle inneren Winde aind in gewöhnfichen 
Rathenower und Hinternmuerungaateinen mit Kalk - resp. Cementmörtel auf- 
geführt und (geputzt oder berappt. Die Fa^jaden aind in verl&ng«rtem Cement- 
mörtel unter Karbe/.usatz ^efufjt. 

Wälirend die Fenstcreohlbänkc der älteren Gebäude aus Granit gefertigt 
nnd, werden die der neueren aua bartgebrannten Maueratwnen bergeatellt. 
INe Fenateibretter im Innern beatehen meiatena aua Schiefer, ebenao die 
Abdeckung der Ilauptgesimse der einzelnen Gebäude. Faat aimmtliobe Ge- 
b&ude sind unterkellert und in 2 bis 3 Etagen erbaut. 

Die Trep{)en in sänimtlichen Beamtenhäusern, die Treppen im Ver- b) Tnppan. 
waltungsgebäude und den Vurdergebäuden zum 1. und 2. Gefängnisse, fast 
B&mmtlicbe Keller- und Bodentreppen bestehen aus Granit und sind frei- 
tragend konatruirt, wibrend alle übrigen Treppen aua Ghnadaen mit acbmiede- 
eisernem Geländer hergestellt sind. Die Granittreppen haben gusseiseme 
Traillen und Spindeln; alle Treppengelinder haben einen Handgriff von 

Eichenbolz erhalten. 

Für die Dachdeekunf; ist Englischer S<'hiefer mit sogenanntem I^atent- c) Dach- 
first über Brettschaalung augewendet; nur für sehr tlache Dachungeu, wie 
che Didier som Betriebagebiade, den Latrinen, den ArbeitsbaraekMi, dem 
ICttettwa daa fhoaea f&t jngendlicbe Geftogene und den Bandren, iat 
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Zink Tarwendett wihreiul der Koihlewchuppea eine Steiupappabdeckuiig 
• erhftlten hat. 

Aus gebrannten Ziegeln sind die konischen Dächer der BeobachtungB* 
thürmchen zu den Isolirspazierhüteii mul die Abdeokungen' der kleiiieii Vor^ 
Sprunge an vorsdiiedenen Gebäuden i^ebildet. 

Die SchuUdäclier in den eiuzehien Isolirspazierböfen sind mit starkem 
GHaee dngedeckt. 

In den Wolunftniiiea der Beeaitfnili&uaer eind die Fenetor von Kie- 
fern - oder Eichenliolz konatruirt. Wn Doppelfenster angeordnet wunlen, 

ist das äussere Fenster von Kichenholz. das innere Fenster A'on Kiefern- 
holz. Die ParterrefensUir der inspektorenbäuser sind noch durcb Uolx- 
läden verwahrt. 

d> FooiiMr. Die Fenster des 1. nnd "J. Gefaufj^nisses, des Verwaltuni^sgebäudes \uu\ 

des Ivrankenliuiises sind ebenfajls in Hulz konstruirt, letztere mit be»ou- 
derer Dichtung in den Falzen; vor allen Haftr&umen in den oben be- 
zeichneten Gebäuden sind ausserhalb der Holzfenster schmiedeeiserne Gitter 
angebracht. 

Für die Arheitsharaeken . »Ins 'A. (.icfäni^niss nnd das Hans lur jnpjend- 
lie.hc («efangene da45e<i;eu sind st lnniedeeiserne Fenster ai^s starkem Sjtrosscn- 
ciseu mit 14 Zentimeter weiter Theiiung der V er tikalsp rossen angeordnet 
worden, eine Konstruktion, welche eine besondere Vergitterung un- 
nöthig macht und den liafträiunen ein helles freundliches Ansehen giebt, 
ohne dass die .Sicherheit gefälirdet ist. 

Diese schmiedeeisernen Fenster sind im Mauerwerk befestigt und *mit 
mehreren Luftilügelu versehen, wälireud die in den älteren Gefanguii»sen 
verwendeten Hoht&nster ganz ge^Biet werden können. 

Für die Kflchengebftude und das Betriebagebftude sind gussdseme Fenster 
zur Anwondiuig gelangt. 

Die Oberliehtfcnster in den (Jefängnissen und Baracken sind ehi-nralls 
meistens aus Schmiedeeisen konstruirt \ind ül)erall da. wo sie leiclit ern-ifhi 
werden könuen, der Sicherheit wegen mu enger Sprossen theiiung verseheu. 
Die Verglasung der Fenster erfolgte dorchgehends mit gewdhnlidiMn G-Iaae 
in Kttfidz, nur die Betsaalfenster haben BleivMglasung unter Verwendung 
von buntem Glase erhalten. 

e) TUim IMe Aussen- und Hauptdogangstihören simmtlichar Grebftade sind aus 

Eichenholz geferi%t» einige der letzteren mit Ziergittern vor der Verglasiuig 
versehen, die inneren Thüren ans Kiefernlu)!/.: die Glasthüren sind sämmt- 
lieh durch starke Drahtvergitterungen geschützt. 

Zum Abschluss der einzelnen Abtbeilungen im l. und 2, Gefangniss- 
geblude, so im Keller und den Veiinndungen zu den Isolirflügeln, «and 
schmiedeeiserne Gitterthüren angelegt Die Zellenthüren sind innen mit 
Eisenblech glatt bekleidet und haben wie alle Thüren einen starken Bänder- 
besehlag und Driiekerschloss mit Vierkantschlüssel erlirilten. Sämmtliche 
Benchlagtheile liegen auf der Korridorseite und sind dadurch dem Gefan- 
genen ganz entzogen. Derselbe siebt von der Zelle aus nur die glatte Blech» 
bekladung, das SciUflsselloch und die BeobabhtnngsSffiinng. Zom Einbringen 
der SpMsen ist im oberen Theil der Thür eine SpdseUappe, vom Kocridoi 
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aus üllueu, augebracht, ebwso ein kleines mit doppelter GUsecheibe und 
Enenblechsdueber YonMbeiiM Grudcloeh tat Beobaohtong de« IiiMuneo. 

Die Fugsböden sind in allen Wohn- und Arbeitsräuraen gedielt unter f) fuMbödeo. 
vorwicKfuder Anwendung von scluualeu kielerneu gleich breiten Brettern. 
Die Kellerräume sind mit Ziegeln auf flacher Seite odat hoher Kante ge* 
pflaat^ und die Fugen mit Cement ▼ergossen; das Flurpflaster, die Korri- 
doie, Kloset- und Utensilienräiuue sind ebenfalls irepilastert lind dann 
aaphaltirt; der Asphalt ist meist mit heller Oelfarbe gestrichen. 

Dir Vestibüle (Vorflure), die (fän^e in der «grossen Kin'he etc. sind n)it 
gemusterten .Mettlacher Fliesen ims^ele<;t. In den Bodenräumen ist entweder 
rauhe Dielung oder Lehm-Estrich hergerichtet worden. Die Fussböden über 
dem Wölbungen sind grösstenüieib mit Koaksascfae unteif&llt, wll»nid in 
den BaUcenlij^ eine Staakong mit LehmTerfiUlung angewendet ist 

Die Verbinduni; in den lsolirllü}j;eln des 1. nnd *?. (ielant^nisses . dem g) ü»Uerien. 
Hause tur jugendliche Strafgefangene und dem 3. (ielungnissgebäude lur die 
«nselaaik Etagen wird dudi dseme GaUeisen lieigestellt. Diese nnd Ton 
Walzeisentrigeni in I Form gebildet, von gusaeisemen Konsolen unterstützt 
und mit durebbrodienen G-ussplatten abgedeckt, auf denen ein schmiede- 
eisernes Geländer mit bül/erneni Holm die Gallerie {^e^'en den freien, dureli 
alle Etagen reichenden Korridor bin abgrenzt. Zwischenbrückeu von einer 
Längsgailerie zur anderen kürzen den Verkehr ab. 

Die Decken der Keller, der Korridore und Treppenräume in allen Ge- ii) UMfcen. 
bänden, sowie sämnitlicbc Zcllenräume sind in Backsteinen etc. \uhI Kalk- 
mörtel gewölbt; die Decken der Beamteuhäuser und des Krankenliauses, der 
Betsiüe im Hause für jugendliche Gefangene und 3. Gefanguissgebäiulc, sowie 
im Schul- und Versamndungssaai des Verwaltungsgeb&udes sind aus 
Balkenlagen, in den besseren Häumen mit sichtbarer Decken -Konstruktion 
gebildet. Die übrigen gewöhnlidien Balkendecken dnd unterhalb geschaalt 
und geputzt. 

Das Dachgestühl (mei.stens Ffctten - Dftcber mit Drempelwand) ist aus n»h- 
kantigem, geschnittenem Kiefernholz gezimmert: die Verbindungen sind durch gortiliL 
Zapfen oder eiserne Bolzen hergestellt. Die Dächer über dem Betriebs- 
gebäude, der Centrallialle des 3. Gefängnisses, dem Betsaal daselbst und 
dem Kiidiendacih dea Verwaltungsgebftudea afaid mit Zubülfenahme von iSsen 
(System Poionceaa) konatroirt. 



Kap. 5. VoffflkddsniasBregehi gegen Fenersgebhr. 

Sämmtliche Treppen sind, wie schon angegeben, feuersicher konstruirt 
und nach den Holzdächern hin durch (iewölbe und starke eiserne I hüren 
mit selbstthätigem Verschluss abgegrenzt. Euie weitere Feuersicherheit 
innerhalb der Grebinde ist et atg eb t durch zahlreiche Brandmauern und Fener- 
bihne, wekdie Utattn direkt nH der Waseerieitnng in Verbindung stehen; 
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ferner durdi Hydruiteii auf denHd&n, duitdi mehrere SfifitMo, diudiBfite- 
ableiter auf den höchsten Punkten - der EtebliaaemeotB und durch telegnF 
phische Verbindung der Geflngniwue unter «nander und mit dem Verwal- 
tongageb&ude. 



Kap 6. VoniofatniaBarefdii mr AhhiMmig der FenoUlgkeit von den 

Gehiodeii. 

Um die Gebäude gegen Feuchtigkeit und die Bewohner derselben gegen 
ungesunde Ausdünstungen und Ifiaaraen der in den Mauern yenadttelat dv 
Kapillar > Attraktion aufsteigenden Erdfeuchtigkeit zu sehütsen, sind die 

Sohlen der Keller auf -{- 0,3" über dem höchsten bekannten Grundwasser- 
stande gelejjt, da von dem letzteren bekanntlich Morbidität und Mortalität 
der Inwohnenden in hohem Maasse abhängig iHt, wie in den meisten volk- 
reichen Städten statistisch nachgewiesen ist. Die aufsteigende Boden- 
feuflhtigkmt ist durch Asphalt -Irolirung auf den Grundmauern, etwn 15* 
über Oberkante- Terrain von 12,6"^ Stärke, überall abgehalten; gleichzeitig 
aber sind rings um die Fronten des Keller - Mauerwerks . soweit dieses im 
Boden hegt, Isolirungen der Wände vermittelst einer öO™" breiten Luft- 
scliicht angeordnet, welclie durch Kanäle mit der Aussenluft oberhalb de» 
Terrains in Verbindung stdien. 

Ab&Urinnen und Abwlsserungen solidester Konstruktion, Tran^^avter 
aus besten Klinkern in Cement um alle Baulichkeiten fuhren das Regenwaaser 
und sonstige Tageaniederschiäge schnell von den Gebäuden fort 



Ka^ 7. Strusen, Wege, Hof^lätse und TagesentwiMenmgariimeiL 

Um diese baulichen Anlagen stets sauber zii halten und schnell zu ent- 
wässern, sind folgende Arbeiten ausgeführt worden: Die Hauptverkehrs- 
strasse, die alte Spandauerstrasse, hat ein kräftiges Kopfsteinpflaster in Kies- 
faettung erhalten; f&r das xunichst einsnlig angelegte Trottmr« ^t9* breit, 
nnd Granitplattm und Mosaikpflaster verwendet. Die Rinnen sind ans 
Klinkern in Cement heimstellt. Die Ueberfahrtbrücken sind au^ gust- 
eisernen Platten gebildet, ebenso die Zweigrinnen der einzelnen Beamten- 
häuser, welche das AbfaUwasser von den Traufen den Strassenrinnen zu- 
fuhren. 

Der Betriebshof ist mit gewöhnliohem Pflaster Teradien. 

Die Höfe 1111(1 Ilofwege sind durchgehends macadamisirt durch Ein- 
bringen einer lidhen Lage von Steinstücken, darüber abgekiest und abgewalzt 

Die otrcncn at)gepflasterten Tagesrinnen führen das Regenwasser mit ent- 
sprechendem Gefälle nach dem Charlottenburger SchiflSbhrtskanai ab. 

Um den Strassen nnd Plitien ein freun^Uiehea Auasehen su geben und 
sie schattig, frei nnd luftig su eriialten, sind Banm- und Baachpflaanngin 
fii^elcgt, Schmno^filitae geaoihaffen und bedeutende Baaenflichen inneriwlb 
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der Höfe von im Ganzen ca. 75,000 Flächeninhalt hergestellt Diese 
Hasfmfliffhffm sind gegen die Wege vertieft angelegt, neihmeii so aaen Theil 
des Regenwassers in sich auf und werden ausserdem künstüch durch die in 
der Wasserleitiino^ vorgeselienen Hydranten bewässert. Hohes Rnsdiwerk 
oder Bäume in der Nähe von Mauern sind vermieden, um dieselben nicht 
als Verstecke oder zum Ausbrechen benutzbar werden zu lassen. 

Gaslatemen in allen Theilen der Höfe, Gartenwege und Strassen echetien 
die Anlagen bei Nacht und enn^lkshen Sicherheit, Ueberwacbung und einen 
ungefalinleten Verkehr. 

Bei den Einrichtungen, welche fiir die Wasser-, Dampf- und Ga^iver- 
sorgunp: der Anstalt getroffen sind, überhaupt für den Betrieb, ist die volle 
nach den im Laufe des Baues eingetretenen Mudificationeu des ursprünglichen 
Flaues möglich gewordene Belegung dw Anstalt mit in Sunana 1560 Ge- 
fimgmen massgebend gewesen, eine Zahl, welche nach eventueller Erbauung 
eines Tiertra Gefihignisigefaiudes erreicht werden wurde. 



Ka|».& BelegiuigsfiUligkdt 

Die Gefing^en yertheilen ndi auf die einzelnen Crebiude wie folgt: 
Es Texmag bei normaler Belegung aufzunehmen: 

das 1. Geflingfiiss 450 Gefiu^ene, 

• 2, • 450 . 

» Haus für jugendliche (ielangcne . KH) » 
» 3. GefanguisH (noch im Bau) .... 300 » 

ISumma 1300 Gefangene. 

(Das Krankenhaus lasst etwa 122 Köpfe, da dasselbe aber Ibttgesetst nur 

cum Theil mit Kranken belegt ist, SO ist die 3f9|^cbkeit vorhanden, vorüber- 
gelicnd auch gesunde Gefangene, welche in Gemeinschaftshaft gehalten werden 
sollen, und ara Tage in den Arbeitsbaracken beschäftigt sind, fiir die Nacht 
in einer Etage des Krankenhauses untcrzuhringen.) 

Hiersu treten als zur Anstalt gehörig, sowie an deren Betriebsdnrich- 
tungcn partizifrixend, ca. 106 Beutiten&milien mit etwa durcbschnittHch 

.5 Köpfen 525 SLöpfe, 

die ^lilitärmannsehaft. der freie Zugangsverkehr liir die Anstalt, 
freie Betriebsarbeiter, Werkmeister und Unternehmer etc. zur 

Abrundung in Rechnung gezogen mit in Summa 175 K5pfm, 

ergiebt «ne Tot^lbevöUnrung von in Summa 2000 Edpfisn. 



Kap. 9. Gesaamitanlagekosteii. 

Die Ctesammt-Anlagekosten der Anstalt belaufen si(>]i auf rot. H, 6 10,000 
Mark oder 8,300,000 Francs oder pro Kopf der Gefangenen (1300 zum Grunde 
gelegt) auf rot 5106 Hark oder 6385 Francs. Darunter stellen sich die Bau- 
kotten der widitigereo Gebäude folgendermassoi: 

2 
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fliidie. 

LJ 


Geeammt- 
kosten. 

Mark. 


Aiow uru u 

bebauter 
Gnindfliclie. 

Mark. 




771,2 


211,811,03 


274,6 5 




1,:)42,70 


491,824,09 


318,80 


3. Zweites » 


1,542,70 


552,323,41 


358,0 


4. Ein luspektorenhauä für zwei 1: a- 










268,20 


44,420,99 


166,e8 


5. Hn AttfiMhorliMui fikr 8 Familien 


386,8 


64,798,88 


168,18 


6. » » • 12 • 


360,4 


96385^77 


272,08 




443.78 


66^057,78 


148,86 




790,88 


38,117,80 


41,9 




893,4 


297,900,0 


333,48 


10. Drittee GeflngniatgeMUide ..... 


2,710,0 


1,179,000,0 


436,oe 


11. Dee Em tSat jugendliebe Sfaf- 










853,0 


510,000,0 


597,89 


o 


458,5 


93,742,0 


204,4 5 


o 


779,65 


240,300.0 


308,2 2 


14. Latrineugebäude 


44,« 


13,950,0 


312.78 


15. IsolirsnazierhufffTuppe 

• X o I t 








a) die freie Fläche jedes einzel- 








ueu Isolirspazierhofea beträgt 








35,8 Quadnlmeter, es kottet 








ein Ä»&n4faeU laut Anwchlag 




1,693,88 




b) der Beobaohtuiigathunn laut 










14,84 


5,200,0 


365,18 
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ftauvertbeUiiiig, flacheDranm und Luftraum fihr venchiedene 

Benutzung. 



6« Erbauung des neuen Stnk%eftngni8eM bei Berlin wurde «nf die Be- 

Kuii^ des Luftraumes, als einer der ersten VurbedingttOgen ßkt ttnen 
guten Gesundlieitszustand, ein besonderes (Jewioht e:cl»^t. 

Da die einzelnen (Tefantrnissljauten in lii'u'ksiclit mit" die zur Anwendung 
kummenden verschiedenen liaftsysteme (KinzelUalt , Ciemeiuschattshaft, ge- 
nieehtea System) eine TeTBohiedene Konstruktion erhalten mussten, so ge- 
statte; das Etablissement «ne Yargldchung der Zahlenwertbe des Luftraums, 
welcher nach jedem der verschiedsiieD Systeme dem Grefimgenen in dem 
Gefangnissraume zu Theil wird. 
Es ergeben sich nämlich: 

im'l. und 2. Gefänguissgebäude für gemeinsame Haft in: 



ZeUen xu 5 Gefimgenen 

* • 6 • ....... 

» • 7 • 

« » 8 • 

. 11 

durcbschuittUch pro Kupl... 

ihm gngen&ber in 
Zellen far Isolirhaft 

im 1. und 2. Geftngnisiybiude . . 

im Hause für jugendlldie Gre&ogeue 

8. Grefiuignissgebäude 

dnrchsdinittUch pro Kopf . . . 









auf 


lang. 


breit. 


hoch 
in med. 


Fläche 


kb» 
Lul"t- 
raum' 


Meter. 


Meter. 


Meier. 


pro Kopf. 


4,4 7 


4,39 


3,0 5 


3,92 


11,97 


r>,05 


4,3ü 


3,05 


3,70 


11,27 


5,18 


4,97 


3,o& 


3,68 


11,22 


7.24 


4,39 


3,0» 


3,97 


12,12 


j 9,93 


1 4,39 


3,0 ö 


l 3,96 


12,08 


(lO,oe 


1 4,oa 


12,2» 








3,88 


11,82 

« 




4,21 


^ 3.0 5 
' 3,36 


9,81 


C 29,92 

1 32,96 


2,10 


( 4,0 

1 4,13 


3,1» 


j 8,4 0 
1 8,67 


20,46 
27,32 


2,18 

( 


\ 4,23 

( 4.10 


3,15 


( 9,22 
1 8.94 


29,03 
28,1» 








9,01 


28,97 



ef Zellea. 



2' 
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Ein DuarohaehnittBMitz, welcber sieh vollkominen bewihrt Iwt und in 
vielen der ersten Grefiuigmrae anderer Linder noch nicht erreicht wird. 

Als Bei8|Hel mag dienen, daes oines der bedeutendsten Gefangnisse in 
Paris «Mazaa« nach PMet pro Zelle durchschnittlich nur 26,0 kb" Lufir 
räum hat. 

Weniger reichlich ist selbstverständlich der Luftraum in denjenigen Lo- 
kalititen bemessen, welche nur vorübergehend und för kurxe Zeit benutst 
werden, wie die Kbcben- und Schulraume. 

Es luetet Luftraum pro Kopf: 

die Siimiltniikirche im VorAvaltunpiR^ebäude mit 322 bei nor- 
maler Besetzung mit 300 Gefangenen 10,6 kb" 

bei voller Ausnutzung durch 500 Gefangene .6,3 • 

der Judentempel bei IQ" Flatsfliobe pro Kopf • 

der Isolirbetnaal im 3. G^eflugnissgebiude mit 152 Sitsen 

einfrerichtet 10,61 » 

der IsolirbetRaal im Hause &a jugendliche Ge&ngene 

mit iSl) Sitzen 8,84 » 

die Isulirschulen im 3. Gefängnissgebäude 6,00 » 

die bolirsehiüe im Hause f&r jugendlidie Gefitngene . . 6^17 • 

BeichUcher ist dagegen die Baumbemessung für die SddafidUe erfolgt, 
weil hier der Aufenthalt der Greftngenen ein Uho^peier ist. Solche SdilaWe 

sind im 1. und 2. Geflbignissgebäude für die Gefangenen in gemeinsamer 
Haft eingerichtet. Die einzelnen Säle fassen 30 bis 4'^ Betten, welche zur 
Trennung der Gefangenen von einander in Isolirsrhlafzellen aufgefstellt sind. 
Die letzteren werden durch feste Seiten- und Rückwände von Holz, 2,6" 
hoch, gebildet, die Decke und die Thür (im Rahmen) bestehen in dnem Draht- 
gitter. Die Grundflicbe jeder Isolirschlafzelle hat die Maasse von 2,o:l,o*. 
Die Zellen sind in Gruppen zusammengeateUt, welche von allen Seiten um- 
gangen werden können. 

Die lÜ Schlafzellen im Schlafsaal des Hauses für jugendliche (lefangene 
nnd versuchsweise von Etsenblech ausgeführt und wie die vorgenannten 
durch Drahtvergitterung in den Thurm un^ Decken geschlossen. IMe Scheide- 
winde sind 2,6 hocli: die Zellengrundfläche misst 2,15: 1.20°*. Der Um- 
gang um die in 2 Reihen a 8 Zellen mit der einen Sclimalseite aneinander 
gesell Inssenen Zellengruppe hat 1,&7 resp. 1,47 Breite und birgt gleichzeitig 
die nüthigen Waschgeräthe et<;. 

Es entfinUen in diesen Schlafsälen pro Bett: 







kb» 




Fläche. 


Luftcaun. 




4,52 


19,76 




;i, ~ T 




durehschnitdich pro Bett 


5,15 


18,97 
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Kiu D\in;hschnittssarz, welcher als reichlich bezeichnet werden kann, 
da nach Anjjabe Morius^ (1. pag. 75) eine Kommission cniflischtT Fachautori- 
täten, welche beauitragt war, die angemessene Lul'traumbemesüung bei Ka- 
sememeiite fiMtnutellrai, einen Luftraum von nur 16,8 kb* mb nrnsklifliid 
empfohlen hat Weil die Kasernen in Beireff der Schlafrftume ihnUche Ver- 
hältnisse, wie die Gefangnisse mit Gemeinscbaftshaft sdgen, so dOrfte die 
Bezu{i;nalmie auf dieses Gutachten gerechtfertigt sein. 

Besonders umfiMBgreidi ist der Luftraum in den Räumen des Kranken- 
hauses bemessen. hwu. 

Schon die für die Säle gewählten lichten Ktagenhöhen von 4,71", in 
den Flfigeln von 5,o*, übertreiTen unter andern die des Hospital royal zu 
Glasgow, welches eine Etagenhohe von 4,»* und die des Hospitals GKiy 
(London) yon 4^37* Höhe, HospitiUer, welche als mustergültige Anstalten 
angesehen werden. 

Vergleicht man die Luftraunihemessung pro Bett mit dem in engUschen 
Hospitälern angenommenen Maasse. so ergiobt sich folgendes Resultat: 

Nach der von Moria (l..pag. 93) mitgetheilten Tabelle betrug der Luft- 
raum pro Bett im 

Luftraum 

pro Bett. 
30,80 

2ö,oo 
28,00 
30,80 

30,80 
31,00 
30,80 
30.80 
31,04 

30,80 

33,60 
bis 
42,00 

3d,S8 

36,18 

38,56 

39,90 
42,00 
43,08 
47,00 

3fi,40 

bis 
5()/00 

50,65 

bis 
57,90 



Hospital Brighton 

» Bristol 

■ Nottingham 

• Glasgow , 

» Westminster 

• • University College . 

> Middlesex 

» Leeds 

• Edinburgh 

> Wmchester 

• Manchester 

• Saint- Geoige 

» Warwiek 

» Saint - Bartholomeus 

York 

> Saint- Marys 

• Newcastle- on- Tyne 

• Saint-Thomas 

• Guy'«.. 

• King's College 
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Koyal free hospital 

ferner in der Irren -Anstalt zu Charenton 
b« Paris nach Pfclet 

Hieigegeii tnetek 

dma Krankenhaus des neuen Strtff- 

gef&ngnisses bei Berlin 
(Plötsensee). 

Ar einige Sftle 

für die Hauptsäle 

Eb dürfte also die für das Krankenhans des Strafgefängnisses gewählte 
Banmabmessang ab eine genOgende und sogar reichliche su beseidmen sein. 

Im Gänsen sind im Krankenhause 117 Betten angestellt, wihrend bis 
122 Betten unter Aufgabe zweier kleinen Wärterzimmer, für welche sonst 
noch genügend fiaum verbleiben würde, mit Leichtigkeit angestellt werdoi 

küuueu. 

e) Atbeto- * Für die Arbdtsbarsdcen ist nur die Bemessung des Flicbenrsimis für 
^»■<^«>* die «nxelnen Arbeitsplatce und die im GefiUignise beteiebenen Lidustriesweige 
von Interesse. 

Der Luftraum, variirt mit der tägliclien Benutzung der einzelnen , vor- 
gesehenen Arbeitsplitse und bietet dadurch zu wenig ijihalt für eine sichere 

Zahlend ugabe. 

Wie schon erwähnt, dienen die 4 Arbeitsbaracken den (lefangenen im 
1. und 2. Gutauguisse, soweit sich solche in gemeinsamer Halt betiudcn, zu 
Werkst&tten, v^rend die Isolirsellenbewohner in ihn» ZeUea beschäftigt 
werden. In der lobenden Tabelle ist deshalb auch nur eine G^mgenenzahl 

von rund 700 Köpfen als maximale Belegung der in den vier Arbeitsbaiadcen 
enthaltenen Raumabschnitte, welche jeder für sich eine völlig abgegrenxte 

Werkstatt bilden, in Rechnung ge7X)gen. 

Hierbei stellt sich die durchschnittlich eingenommene Arbeitsplatzgrösse 
auf 4,10 eine Fläche, wie sie mit Sicherlieit als ausreichend für ähnliche 
Aulagen zu Grunde gelegt werden kann. Da die mittlere Etagenbühe der 
Baracken 4,a" beträgt, so bemisst ridi der Lufinram pro Arbeit^Iata (bei 
Haadmalbeleguog) noch immer auf 17,ss kb^. 



kb« 
Luftraum 

pro 



45,30 
bis 
67,9t 



40,00 



27,86 

38,5t 

37,28 

39,1t 
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Tabelle 



Beschiftigungsweiee und Arbeitsplatzgrdtteii 
in den 4 B»r«c1c6n. 



t 

RiMfiiwwliwMM» - ATbeitur 

'RiMoamlinMnvinwnldlir 


Pro 
Arbeits- 
punat. 

□ - 


Von den 
700 Gefan- 
gcnra ia dM 
ttaneJna Min 
IwMhIMikili: 


5.i4 

ICet 


2.1 


















7.8 




8,t8 


13,6 




2,46 


18,4 




10. 5 f. 


0,9 




4,80 


5,7 




4,2 & 


6,4 




6.60 


2,8 




5,31 


5,1 




3,26 


7,4 




5,10 


7,1 




2,86 


6,4 




1,98 


4,5 


TiMihler ; 




4,9 


Sonunft ..... 




100 


Wilnend die Gesanuntflidie der 






ÄrbeitBpUUie durah 700 pertioipirande 






Arbeiter dividirt, die duiehechnittlicbe 








4.1 




etjgielit. 
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In den Beamtenhäviserti sind fiir die einzelnen Familien die Pieceii mit 
folgenden Abmessuogeu vorgesehen (nur das Jblrdgescho88 berücksiclitigt). 



1. l^ijpektoreiihäiiser für 2 Familien, 

für jede Familie : 

1 Wülmstube 

2 Stuben k 26,54 □» 

l ITamniftr 

1 Kammer 

1 Kürhe 

1 Mädcbenkammer 

2. Inspektorenbäusei für 4 Familien, 

för jede Familie : 

2 Zimmer a 29M • 

I Zimmer 

1 Kammer ^ ; 

1 Küche ' 

3. Aufseherhäuser fikr 8 Familien, 

für jede Familie: 

1 Stube 23,12 □■ 

1 Kammer 11,18 ■ 

1 Kammer...« 14,84 • 

IKüebe 9,ie « 

4. AufsehcrhäuBer für 12 Familien, 

für jede Familie: 

1 Stube 

1 Kammer , 

1 Küehe , 



Fläche. 


a Familie 
Lufiiamn 


□ - 




37,44 

53,08 
22,94 

17,97 
1 1 ,97 
6,86 


129,17 
183,11 
79,14 
51,99 

51,99 

22,04 


59, IG 

23,66 
12,4 5 


195,23 - 

78,08 

41,09 


23,48 u. 
12,08 • 
15,S7 • 

9,(1 • 


73,29—74.4 3 
35,44— 3^^,29 

47;oi-48,4 
29,«l— 30,11 


28,0 -28,66 

10,44-11,10 
9,14-10,14 


89,04— 91,1 

33^19—35,91 

80,11—32,8? 
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/iliiflfcrttt DL 
Vratilition uiid Ueizug. 



Eäip» \» Liiftflni6iiofaiig'. 

Ausser der Zutlieiluug eines ausreicheud bemesseneu Raumes wurde zur 
Eritaltung der Gesundheit der Gefimgenen eine krftftige und xwebfaniaeige 
VentUatioD, d. h. die regelmässige Zuführung frischer Luft und die Abführung 
der verdorbenen Faift für besonders wichtig eraclitet-. Was zuntcbet das 
Maas der erforderüchen Lufterneuerung betrifft, so sind die allerdings nicht 
übereinstimmeudeu Ansichten der ersten Autoritäten auf dem Gebiete der 
Heisung und Ventilation ber&Udit^ worden. 

iäne Sur ErGrterung dieser Frage eingeeMste ftaoaönsdie Kommission, 
welcher Peclet angehörte, erachtete zur Krlialtung der Gesundheit für 
erforderlich (Peclet IIL pag. 2(>2 11'. liss Ijei einer constant zu erhal- 

tenden Temperatur von 45^ C. die Luiterueueruug mindestens 10 kb"* 
pro Gefangenen und pro Stunde betrage. 

Im Anschlnss an dieses Ghitaditen «folgte die Einriohtung der Venti- 
lation im Prison Mazas zu Fans von GrouvUle, und erreichte man pro Zelle 
und Stunde eine Lufitetneneraog von ca. 25 kb<". Naeh derselben QueUe sollen 
im Zellengefängniss zu Provins bis 70 kb" Lufterneuerung pro Kopf und 
Stunde erreicht werden, während die Quanta für Krankenhäuser (nacli 
Morin) sowohl in französischen, wie in englischen Hospitälern zwischen 20 
bis 120 kbF Luit pro Bett und Stunde yanizean. Es betrigt die Luft- 
emeuerung im: 

pro Bett II Stunde. 
Hospital Lariboisiere durchschn 74,3 kb", 

• ISecker im Winter 88— 98 • 

• »im Sommer 69,7 » 

« Gny (London) am Tage 60,«— 118 » 

in der Nacht . . 20— 40 . 

• Gh^gow lOO— 105 > 

Englische Autoritäten bestimmten tür Kasernements u. A. (Morin L 
pag. 75] das Quantum der Lnftemeuerung mit 33,0 kb* pro Stunde als 
dmdiana genfigend — «in Quantum, daa etwa einem sweimaligen Luftwechsel 
pro Zimmer und Stunde ent^rioiht — und beanspruchen für kältere Gregenden 
noch geringere Quanta» 



Digitized by Google 



26 



Nach den ESnikihtangen im neoMi StrafgeAngniaB bei Beriin befarilgt die 



Luftemeuerung pro Kopf (Bett) nnd Stunde: 

1. in den Zellen für gemeinsame Haft 37,1 kb^» 

2. in den Isulirzellen im 1. und 2. Gefanguissgebäude . . 42,4 • 

3. iu den Schlafsälen daselbst 4ä,0 • 

4. m den Zellen des 3. Grefangnissgebäudea 41,0 • 

5. in den Zellcm des Haueee f&r jugendliehe Gefiuigene 60,0 • 

6. in den Krankenhaussälen 80— '100 • 

7. in den Schul- und Betsälen, welche nur periodisch 
und stundenweise, am Abende aber einmal benutzt 

werden 25 • 



Das Stra%efiUigni88 kann sich hiernach in Bezug auf reichUche Lnft» 
etneuennig den beaten firanxfimaehen und fwigliachen £taMiaeeinenta sur Seite 
stellen. 



Ksp. 8* WänB0b6lll6B8DII§f« 

Bei Bemessung des in den einzelnen Räumen zu unterhaltenden Wärme- 
grades wurde die Benutz ungsweise der* JRäume in Rechnung gezogen 
und für 

die Haftriume nnd Ksankenelle .... eine Tempeistiir von H- 20® C 
die Binme ffir Cioben- nnd Sehnl- 

zwerke » » » -f-I5°C. 

die Korridore in den Gefängnissen . » ■ • 4- 10° C. 

die Korridore im Krankenhause » •+15^ C. 

ala die zutrfiglidiate angeatrebt. 

Sieibtt wuxde üerner eine Muraebende Sittigung der Luft ont Waaaer- 
dftmpfen durch geeignete Vorkehrungen im Auge behalten, ebenso, dass die 
in die Räume eintretende Luft rein von allen Staub- und Flugkdiperdien 
und möglichst sauerstoiflialtig sein sollte. 

Für die Beredinung der Anlagen wurde eine Maximal-Aussentemperatur 
von — 20° C. au Grunde gelegt gegenflber 

TOD 20^ C, während die mittlere Wintertemperatnr von Berlin aicb auf 

nur — l'' C. stellt 

Als grösste Temperatiirdifferenz ergel)en sich demnach 40° Celsius. 

Unter Zugrundelegung dieser Temperaturdifl'erenz wurden nach Ermitte- 
lung der Winne-Einlieiten, weldie durch TnunmiaaioD der Wand-, Dedran- 
und Fenaterflicben verloren gehen, oder ffkt die Vonnlwinnende Ventilationa- 
Inft angewendet werden müssen, die Grösae der Heizflächen för die Heia- 
körper und Apparate ermittelt, welche Jene Wärme - Einheiten zu ersetzen 
haben. Hierbei ^^1lrden die von Peclet. Schinz und Weiss gegebeneu ilr- 
fahrungs- resp. Beobachtungszalilen berücksichtigt. 

Die den Berechnungen unterlegtm Tranamiaaioaa-Coeffioienten Ar 
Mauern, Decken, Fuaaböden, F^naterfllchen, Tbfiren ete. nnd in den nach- 
folgenden Tabellen zusammengestellt. Grcgenüber den älteren TabeUen von 
Schinz ist hier lur die Flächen das Metennaaa und für die Wärme-Einheiten 
das Kilogramm angenommen. 
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Tabelle 

«tv die 

Wärmetransmission durch "Wände, für Wanddicken von 0,ia* 
bin 0,77' und Temperaturdifferenzen von 5 bis 40S bei 3,4»" 

Höhe der Wände. 





£s tnaumittiren die Wftnde mo Q* 


Flache und pro Stande 


Wand- 






1) i iner TemperaturdifTeren?: von: 




dicke 


















in 


6° 


10° 


16° 


20° 


25° 


30° 


36° 


40° 


Metern. 






















an 


Wärnieeiuheiten (Kilograuimeinheiten). 




0,1 s 


14,38 


28,64 


42,96 


57,2 8 


71,60 


85,92 


100,14 


114,(6 


0,2 & 


9^80 


18,60 


27,90 


37,20 


46,50 


55,80 


65,10 


74,40 


0,38 


(»,89 


13,78 


27,67 


27,5 5 


34,44 


41,33 


48,21 


55,10 


0,M 


5.4 7 


10,94 


16,41 


21,87 


27,3 4 


32,81 


38,28 


43.7 6 


0,64 


4,53 


9,07 


13,60 


18.14 


22,67 


27,2 0 


31,74 


:ui,27 


0,77 


3,88 


7,75 


11,63 


15,4 9 


19,37 


23,24 


27, u 


30,98 



Tabelle 

Qbw die 

Wärmetransmission durch Wände, für Wanddicken von 0,12" 
bia 1,08* und Temperaturdifferenzen von 5 bis 40°, bei 7,t* 

Hölie der Wände. 





Es tnmsmittiren die Wände pro 


Fläohe und pro Stunde 


Wand- 






hei einer Tempeniturdifreren/ von: 




didte 


















in 


5° 


10° 


16° 


20° 


25° 


30° 


36° 


40° 


Metern. 






















an 


Wärmeeinheiten (Kilogrammeinheiten). 




0,1 a 


14,11 


28,37 


42,»» 


56,74 


70,9S 


86,10 


99,S0 


113,47 


0,8» 


9,84 


18,49 


27,73 


36,98 


46,28 


56,4« 


64,71 


73,9» 


0,38 


6,86 


13,71 


20,57 


27,4 2 


34,28 


41,14 


47,99 


54,8» 


0,si 


5,45 


10,90 


16,45 


21,79 


27,24 


32,69 


38,14 


43,»9 


0,64 


4,52 


9,04 


13,66 


18,08 


22,60 


27,12 


31,64 


36,16 


0.7 7 


3,86 


7,73 


ll,r>y 


l.'),4 5 


19,31 


23,18 


27,04 


30,90 


0.90 


3,37 


t;.7 4 


10,11 


13,49 


16,86 


20,23 


23,60 


26,9 7 


1,03 


2,99 


5,98 


8,97 


11,96 


14,95 


17,95 


20,94 


23,93 
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Es transmittiren an 11711106 -Eiuheitea pro ond Stande in runder 
Zahl (reep. bei 40'' Tempeiator-Difierenz): 

Die Fensterflichen: W. K 

eiaame Fenster dnfidh 120 

hölzerne Fenster • 1(X) 

hölzerne Poppt'Ift'iiHtcr 50 

(NB. Die UükenauadehuuDg ist berück- ^ 

8ichtif?t.) 

Gestakte uud gelehmte Deckeu resp. Fussbüden 40 
GrepflaaterteKellerfuaaböden bd 10° Tempemtor- 

differenx 21 

ZeUenthärMi gegen den um -5° kälterai Korridor 

{Thüren 1,9" hoch. 4*" stark) 6 

dagegen transmittirt 1 lfd.*" Ueisswasserrohr pro 

Stunde 75—100 W. E. 

zur Erwirmnng von 1 kb" VentiUtionshift um 

1° C. sind erforderlich. 0,i4t70S • 

zur Erwärmung von 1 kfa^ Luft von — 20" C. 

auf + 20° C 12,M 

FOr die Aepirationssehlote und deren Erwirmung im Sommer ist die 
höchste Sommer-Temperatur der Auaaenluft mit + 85° C. in Rechnung ge- 
stellt gegenüber der Ziramerluft von +20", oine Geschwindigkeit der Ab- 
saugung von 0,66", die Reibungswiderständc. Dnirk Verluste. Abbie<rungen 
in der Kanalfubrung berücksichtigt und ist die erforderliche Erwärmung der 
Scblote auf in max. 37^ C. g^enOber der Wärme von 20° C der abzu- 
f&hzenden Luft ermittelt 



Kip. 8. Die in Anwendmig gebraebften VeBttkUiNis- und 

Heizdmiobtimgen. 

Zur Erzielung der in Kap. 1. erörterten Luft - Erneuenmg und unter Zu- 
grunde! ciriins: drr in Kap. 2. ermittelten Wärniewerthe sind die Ventilations- 
und Heiz-Einrichtuugeu hergestellt worden. Dieselben stehen mit einander 
in eo engem Zusammenhange, dass sie nur gleichzeitig erörtert werden 
können. 

Jedes Gebäude der Anstalt hat seine gesonderte Heizeinrichtung erhalten. 
Hierbei sind folgende vers(*hiedene Heizsysteme zur Ausführung gelangt: 

a) im Verwaltungsgebäude 



1. Geiaugnissgebäude 
» 3. Gefibignissgebiude 

b) im 2. Gefangnisagebftude 
» Krankenhauae 



I Heisswasserheisnng mit Aspixationa» 
Ventilation. 

Luftiieixung mit Pulrion. Die Luft 
erwftrmt sich an Heisswasserspiialen. 
Für die Korridore Heiaewasaer- 

heizung. 



Digitized by Google 



29 



d) in den BeanitenhAueem 



/ Pulsioiis - Lufrhcizung mit Wolpeii;- 

V . T, c- • ji- u \ sehen Kaloriferen für die Haft- 
c) im Hause für jugenaUcbe Ge- I j^^^jj^ 

fangene | Hdsswasaerlieuuiig für die Kor- 

' ridorc. 

glasirte Kaclielöfen fiir Holz- und 
Kuhleui'euerung. 

e) in den Afbdtabanaken KoakeadiftttSfen von Gueseieen. 

{) in den BeobaditungsthQnnen J 

zu den Itolixepazierhöien und ) Gasofen. 

in drin jrr'^'^^^cn "VVassertluiriu ' 
g) in der TrocktMikiiinmor des J 

Waschhauses und einigen ) Dampi heizung. 

Rinmen des BetriebsgebftudeB ; 
Für die Wahl der veradiiedenen Caitniheinyeteme war neben anderen 
Gründen massgebend, daas die einheitlicbe Leitung des ganzen Etabliseemente, 
7u dessen Beamten ein Incjenieur gehört, und die zum Theil vöUig gleiche 
Konstruktion der Gebäude (dies gilt insbesondere von dem 1. und 2. Ge- 
fangnisse) gestattete, den praktischen Werth der verschiedeneu Systeme einer 
eingehenden Yeigleichung zu nnteniehen. 

A. Heisswasserheizung mit Aspiration im 
1. und 3. GefAngnisse nnd im Verwaltungsgebftude. 

Da die Konstruktion in diesen Gebäuden dieselbe ist, beechr&okt mdi 
die vorliegende Darstellung auf die Beachreihung der Einrichtungen in don. 

neuesten (dem ^.) Gefangnisse. 

Das Gebäude ist, wie schon in Abschnitt I. ausgeführt, durchweg massiv, 
mit gewölbten Decken und steinernen resp. eisernen Treppen aufgeführt: 
die im zweiten Stock des Vordergebäudes belegenen Räume haben jedoch 
eine Hobdecke erhalten. SSmmtliche Fenster sind von SohmiedeeiMn, ein- 
fäeh veiglast nnd mit «nner entsprechenden Ansahl von Luftflügdn Ter» 
sehen. Zur Erhellung der Korridore sind über den Korridoi^ewolben 
schmiedeeiserne Oberlichte eingesetzt, über denen sich in der Dachfläche 
äussere Oberlichte von gleicher Konstruktion befinden. 

Die Korridore im Kellergeschoss, sowie die Ueiz- und Kohieuräume 
haben ein hodikantiges Pflaster, die Badeiellen und Klosete ein flaches 
Pflaster mit Asphaltirung eihalten; die Straftellen und Arbeitsr&ume sind 
mit einer glatten Dielung auf Lagsrhulzem versehen. Die Korridore im 
Erdgeschoss, sowie die Kloseträume in allen Etagen sind gepllnstert und 
asphaltirt, die Utensilienräume hochkantig gepllastert, sämmtlicho übrigen 
Räume im Erdgeschoss, 1. und 2. Stock gedielt. Die ^achbalkenlage ist 
gestask^ Aber der Staakung 6*" hoch bis sur Oberkante der Balken mit 
Lehm übertragen und darüber mit einem 4"" starken Lehmestrich yersehen. 
Sämmtliche Räume des Gebäudes haben eine Heisswasserlieizung mit 
A s pi rations- Vent i la t i on erlialten. Die Keller zur Aufbewahrung von 
Kartotl'elvorräthen und die Kohienräume bleiben von der Heizung aus- 
geschlossen. 
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Heiuftume. Di« üeizfüuiue für die drei iHoiiitlügei üiiid mügliclist unter der Mitte 
der m beheisendeo Riume angenommen. Zur Hebung dee Vordergebäudes 
sind die an der Centralhelle belegenen Eellenrilume benutst wovden. 

Im Gänsen sind 17 Doppelofen und 3 einfiushe Oefen mit xusammen 

75 .Systemen zur Aufstellunf^ pjelangt. 

Die ^rnsne Zahl der lleizsysteine ist absiclitlich gewählt, da sie ueseiil- 
liche Vortheile bietet, wie sich zunächst aus der Grösse des Gebäudes uud 
aus dem ümstande eigiebt, dass behu& sdmeUer Erwftrmung und guter 
diknlation dee Wassers die Rohrlänge jedes Systems 250 Meter nidbt über- 
schreitet Sodann müssen die einzelnen Fronten in der Heizung g&nxlieh 
▼on einander getrennt i^elialten werden, damit man bei nnt^lnstiger Einwir- 
kung des Windes im Stande ist, deu Ellekt an jeder Stelle nach Bedarf zu 
steigern resp. zu vermindern. 

Endlieh gewihrt eine grössere Zahl von Systemen den V<nzug, dass 
einzelne Zellengruppen btt schwacher Belegung .dee GeHngniases event aus- 
geschaltet werden können und etwaige Reparaturen nur geringere Störungen 
hervorrufen, üie vertikalen Leitungsröhren innerhalb der Zellen liegen in 
Mauerschhtzen , welche durch einen schmiedeeisernen iiahmen mit auf- 
gesehiaubtem Deckel verkleidet sincT. Damit diese Leitungsrdhrea keine 
Wirme Tertteren und die angrenxenden ZeUm nicht QbermSssig erwlimt 
werden, sind dieselben mit Leroy 'scher, die Wärme nicht leitender Masse 
bekleidet. Bei der Konstruktion der Heizöfen ist darauf geachtet, dass die 
Heizspiralen, welelie direkt den F(nu'ii;asen ausgesetzt bleiben, so zugäng- 
lich sind, dass man bei Reparaturen das Mauerwerk des Ofens nicht zu 
serstören braucht. Die Heisröhren in den Etagen liegen säountlich an den 
Frontwftnden über einander und haben keine Bekiddnng durch Gitter* 
werk etc. erhalten. Je zwei Oefen werden von einem gemeinschaftlichen 
Rost aus geheizt, För die im Feuer liegenden Spiralen und die Rohrsträn^ 
in den Etageu sind sogenannte Press- oder Patentröhren von 2,5 ~" innerem 
und 34"* äusserem Durchmesser verwendet Die Bohrverbindungen erfolgen 
nur durch VeHnndungsmuttem mit scharfem reehts- und linksseitigeni Ge- 
winde. 

Die höchste Wa.ssertemperatur beträgt 16(P C. Als I^xpansionsgefasfse 
dienen weitere Röhren, welche 8 pCt dee zuständigen Systeminlialts zu 
iassen vermögen. 

Lnfimmh- ZoT Zul&hmng dinr firisdien Luft sind in den Frontmauem Ifölmige 
""V* Ksnile angdlegt, welche in der Höhe des Fassbodens der betreftnden 

Räume ausserhalb beginnen, in den Frontmauem vertikal aufwärts gef&hrt 
sind und unterhalb der gewölbten Decke innen ausmünden. Die Wangen 
, der Kanäle haben iinch den Räumen zn nur eine Stärke von 13"" erlialtea, 
so dass die Luft, durch die an den Frontwänden liegenden Heizröhren ge- 
linde vorgewärmt, in die betreffbnden Räume einlaitt 

Die Mündungen der Kanäle sind nach Aussen und Innen mit Draht- 
gittern versehen, von denen die letzteren an einer schmiedeeisernen "Zarge 
durch Schrauben befestigt sind, so dass sie mit Leichtii^kpit aligenommen 
werden können. Um die Lul"t/.ufiilu-uug zu reguliren und den Kanal event, 
▼ollstandig abschUessen zu können, ist in demselben in handlicher Höhe eine 
Drosselklappe angebracht, wdofae mittelst einer Feder in ▼erscbiedeneo 
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Lagen festgestellt werden kann. Sämmtliche Kanäle haben einen glatten 
Putz in verlängertem Cementmörtel erhalten. 

Zur Abführung der verdorbenen Luft sind in den einzelnen Räumen, 4) LoitakflU»- 
den LnfbnifiUinings-KaidUen möglicbst dittnetral gegenüber, in derKmxidor^ 
wand Luftabfiihrungs-Kanäle angelegt. 

In (l(-n beiden längeren Isolirflügebi l)egituien dieselben an der Decke 
der betrt'Ueudeii Käiinie und sind sowulil unter dem Gewölbe als auch am 
i: ussbudeu mit Abstrumungs-Oellhungen versehen. Vor der oberen OeÜhung 
ist dn Drahtgitter in lehaäedeeiMmer Zarge, vor der unteren ein Diaht- 
gitter mit Schieber angebracht, wodurch ^e lelstere ganz oder aum Thdl 
geechlossni werden kann. Ausserdem ist der Kanal in handlicher Höhe 
vom F\issboden mit einer DroHselklaj)pe versehen, welebe zur eventuellen 
Absperrung des oberen Tbeiles dosst'lben dient. Es kann also die Luft- 
ubtülirung nach Bedarf vom Fu»»buden oder von der Decke au» bewirkt 
und regulirt werden. Die Kanäle sind in den KorridorwlDden vertikal ab- 
' wirti bis unterhalb des Korridorfiiaabodena gef&hrt, wo dieselben aidi au 
grösseren horizontalmi Kanälen vereinigen, deren Querschnitt an jeder Stelle 
der (j)uerscbnitt88uninie der vereinigten Kanäle entspricht. Diese horizon- 
lalen Kauält' fuhren nach vertikalen Schloten mit enisprecbendem (Quer- 
schnitt, welche unmittelbar neben den heisseu liauchrühreu hegen, von 
denen de im iMlgeadioss und 1. Stodt durch eine gemauerte 13** atuke 
Wange, vom Fuasboden des 2. Stocka ab durch eine starke Blechwand ge- 
trennt werden. Durch diese Anonlnüng wird die Wärme der abziehenden 
I'cucrirase zur Aspiration der verdorbenen Luft nutzbar gemacht. Die ver- 
tikalen Schlote sind in Verbindung mit den Seliornsteiukasten bis über Dach 
gefuhrt und werden hier durch sogenannte Deflektoren bekrönt, weldie bd 
änasierer Lufibewegung eine anftaugende Wirkung ausüben. Zur Verstärk 
kung der Aspiration sind in den Abeaugescldoten nodi besondere Heis- 
spiralen eingelegt wonlen, so dnss die Yentilaticm von der Heixung event 
ganz unabhängig gemacht Averdcn kann. 

Abweichend von dem vorbesclihebeneu System der Luftabfiihrung ist 
ftr den kftneren Isoifirflll^l und das Vordeigebinde eine Asj^rsüon durdi 
dirdct snfwärts gefilhrte Kanäle ernelt 

Die Luflabfuhrungskanäle (ur die einzelnen Räume beginnen hier am 
Fussboden derselben und sind in den Korridorwäudcn vertikal aufwärts bis 
zum Dachfussboden gefiibrt. l'm die Luft nach Bedarf am Fussboden oder 
au der Decke absaugen zu können, sind die qu. Kanäle mit oberen und 
unteren Einströmtmgsöffimngen versehen. Oberhalb der unteren EinströmnngB- 
öffirang ist in hsndlidier Hfihe eine Drosselklappe angebiadit, wodtixdi der 
Luftzutritt von unten cventudl abgesperrt resp. regulirt werden kann; des- 
gleichen ist die obere Abströmnngsöffiiung regulir- und versdiliessbar ein- 
gerichtet. 

In dem kürzeren Isolirflügel werden diese Luftabführungskanäle zu 
grösserm, über den Korridorwänden im Dadie liegenden gemauerten und 

gewölbten Kanälen vereinigt, deren Gewölbescheitd, bd horixontaler Lage 

der Sohle, bis zu den über der Iilitte der Korridormauern belegenen verti- 
kalen Absaugesch loten nllmählich ansteigt. Letztere liegen wieder unmittelbar 
neben den Schomsteinröhreu, von denen sie vom Dachlussboden ab nur 
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durch eine starke Bleohwaiid getrennt sind. Sie sind mit gematterten 
Wamdnngeii bis über Dach get&hrt und ebenso wie die Scftiomsteinidbrai 
mit Deflektoren bekrönt 

Die Klosetsitze der einzelnen Zellen werden durch eigene Abzugsröhren 

gesondert ventilirt, nm eine Kommunikation der Ausdünstungen des Klosets 
. mit den Abzugsrohren der Ventilationsluft und iladurch bei ungünstiger Ein- 
wirktuig des Windes ein Eintreten schlechter Luft in den Zellen zu ver- 
meiden. 

Nach genauen £rmitteluni];en unter Zugrundelegung der früher angeführten 
Koeffizienten betrug der Wärmeb(nl:u l' für das 3. Gcfingnisflgebäude : 

1. für die Transmission der Wäiid»', Fenster etc 351.153 W. £.* 

2. für die Erwärmung der Yentiiationsluft 262,496 » 

3. ffir ^ Erwimning der Sdbdote im Somnier 111,460 • 

in Somma 725,099 W: £. 

Die Transmission der HeiaswMSCRohren ]wo llüe. Keler auf rot. 78 W. £. 

erfüllt, ergab in Summa den Bedarf Ton 9,297 Ilde. Meter Rohr, 

dazu \ für die Ofenspiralen , 1,549 » » • 

Reet für Zu- und Ableitung rot. 254 « ■> 

Simmia 11,100 lfde. Meter Bohr. 

wovon auf die Erwärmung der Aspirationsschlote etwa 1600 lfde. Meter 
ent&Uen. 

Die Heizung ist von dem lageaiear Uhl su Berlin (Finna Haag in Amgs- 
buxg) ausgeführt 

B. Pulsionsheizung im 2. Gefftngnissgeb&ude. 

(Auf dieses G«bBnd« bedehen «Ml di« In AaHtelhuisigeUtade »lugehSngtm flpwtalpUiu!.) 
i4 Liiftmfllh- t^ii* das s^nze Gebäude zur Heizung und Ventilation zu verwendende 

nmf. Luft wird vermittelst zweier unterirdischen, vom Keller narli dem Hofe 
fuhrenden Kanäle beschallt. (Ue im Freien in einen mit Buschwerk um- 
pflaivEten 3" hohen Schacht ausmünden. Von dort aus wird die Luft durch 
die Voililatoren aufgesaugt. Der erwfthnte vi^ec^ige thurmartige Schacht- 
auf dem Flofc ist oberiialb abgedeckt, während die mit Gaze überspannten 
Einströnmnijsöfrininiien an den 4 Seiten liegen. Die (raze dient dazu. Staub- 
theilchcii luul gröbere VernnreinigiuJijeu abzidialten. In dem unter der 
inneren Vurtreppe des Mittelbaue» beenden Räume vereinigen sich die beiden 
Znf&hningskaniUe Utod von diesem SammefanMune aus zw^en sich sodann 
3 Lnftvertheilungsfcsnile ab, die unter den Kellerkorridoren sich nsdi links 
und redits wendend die beiden Flügel de« Vordei^efängnisses mit frischer 
Luft versorgen resj). gerade ausgebend die Luft nacli dem Isolirflügel leiten. 
In jedem dieser Vertbeilungskanäle ist ein Venti!at(u- aufgestellt, welcher die 
aus dem Sammelbassin entnommeue Luft uach den betretfeudeu Ueizkammeru 
treibt Hier vptrktaX ach die Luft an Heisswasserspiralen bis auf 40^ C. 
und verbreitet sich unter dem Drucke der Ventilatoren .in horizontalen 
grosseren Vertbeilungskanftlen, weldie unter den Fnssböden der Korridoie 
im Erdgesehass liegen. 

Aus diesem horizuutaleu Reservoir frisclier Luft steigt dieselbe vermittelst 
vertikaler Kanäle in den Korridorwanden ejnpor und in die zu heizenden 
resp. au veotilirenden Biume. Der Querschnitt dieser Vertikalkanile ist dsm 
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